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Vereine & Gruppen 
Wanderung des Heimat-
bundes  , zum Freilichtmu-
seum, 8 Kilometer, 10 Uhr, 
Bahnhof Detmold. 
Wanderung des Teutobur-
ger-Wald-Vereins  , durch die 
Heide, 17 Kilometer, 8.30 
Uhr, Bahnhof Detmold, Ta-
xistand. 
Chorgemeinschaft Heide-
noldendorf  , Übungsabend, 
Dorfgemeinschaft shaus. 
Freie Sängerschaft Deut-
sche Eiche  , AWO-Haus, 20 
Uhr, Oerlinghauser Straße 
101. 
Akkordeonorchester Det-
mold  , Probe, 19-21 Uhr, 
Dorfgemeinschaft shaus Hei-
denoldendorf, Bielefelder 
Straße 251. 
Verein Gesundheitsförde-
rung und Sporttherapie  , 
Sporthalle, 16-17 Uhr, Klini-
kum Lippe, Röntgenstraße, 
☏   (0 52 31) 72 10 72. 
Skigymnastik  , des 
Detmolder Skiclubs, 19 Uhr, 
Grüne Halle, Sprottauer 
Straße. 
Lauftreff  , SV Diestelbruch-
Mosebeck, 16 Uhr, Parkplatz 
Leistruper Waldstraße. 
Gesprächsabend mit Dr. 
Stefan Domscheit  , 19 Uhr, 
APK -Angehörige Psychisch 
Kranker, Sachsenstraße 21, 
☏   (0 52 31) 3 79 42. 
Kleiderkammer  , 9-11 Uhr, 
DRK-Ortsverein, Hornsche 
Straße 29 - 31. 

 Augustdorf 

Sportschießen der Bürger-
schützengilde  , 19-21.30 
Uhr, Schießkeller, Inselweg. 
DRK-Bäderfahrt   zum Vita-
Sol Bad Salzufl en, 8.45 Uhr, 
Gaststätte „Heidekrug“. 
Pfadfi nderschaft St. Georg  , 
Pfadfi nder, 19.30-21 Uhr, 
Pfarrheim. 
Selbsthilfegruppe für Alko-
hol- und Medikamentenab-
hängige  , 19 Uhr, Alten-
heim, Pastorenweg 26. 
Ev. Freikirche  , Jugendkreis, 
19.45 Uhr, Pivitsheider Stra-
ße 95. 
Freibad  , 12-19 Uhr geöff net 
Inselweg. 
Haus der offenen Tür „Fun-
kenfl ug“  , 15-18 Uhr Mäd-
chentag (8-12 Jahre); 18-
21.30 Uhr Jugendcafé (ab 12 
Jahren), Pivitsheider Straße 
57. 

 Geburtstag 

Walter Krüger, Hohler Weg 
5 in Detmold, 90 Jahre.

WAS IST LOS?

Tourismus-Kooperation ist im Sinne aller
Verwaltung beantwortet Fragenkatalog zum geplanten Konsortialvertrag mit der LTM AG

Von Sven Koch

Zum Entwurf eines Vertrages 
über die Zusammenarbeit zwi-
schen der Lippe-Tourismus & 
Marketing AG mit der Stadt 
hatten Bündnis 90/Die Grünen 
einen Fragenkatalog vorgelegt. 
Die Stadt hat nun geantwortet.

Detmold. „Die LTM AG war in 
der Vergangenheit nur bedingt 
erfolgreich, obwohl bei Grün-
dung ähnliche Ziele und Kon-
zeptideen formuliert waren. 
Warum soll der Erfolg künf-

tig größer sein?“, hatten die 
Grünen gefragt, worauf die 
Verwaltung antwortet: In den  
Bereichen der bisherigen Zu-
sammenarbeit sei diese sehr er-
folgreich verlaufen. Weiter sei 
Detmold nicht die erste Stadt, 
die diese Kooperation anstrebe. 
Der Landesverband habe seine 
Marketing- und Tourismus-
aktivitäten bereits bei Grün-
dung der LTM angeknüpft . Mit 
Horn-Bad Meinberg, Schie-
der-Schwalenberg und Lage 
bestünden weitere Verträge. 
Detmold sei die vierte lippische 

Kommune, die eine Vertiefung 
anstrebe – es sei das Ziel, alle 
lippischen Kommunen zu ge-
winnen. Weiter wollten die 
Grünen wissen, ob die Stadt 
künft ig nicht maßgeblichen 
Einfl uss auf die eigenen Touris-
musinteressen verlieren werde. 
Dazu stellt die Verwaltung fest, 
dass die Ziele in der Kooperati-
on ausreichend gewichtet seien. 
Nach dem Konzept würden die 
Detmolder Interessen in einem 
regionalen Verbund zur Stär-
kung der regionalen touristi-
schen Marke liegen. 

Mit der Personalbereitstel-
lung der Stadt sei die Fort-
führung aller derzeitigen 
Leistungen der Tourist-Info 
verbunden. Durch die Been-
digung der beiden befristeten 
Stellen müssten zum Ende 2010 
bereits Öff nungszeiten und an-
dere Leistungen der Tourist-In-
fo eingestellt werden. Sollten 
weitere Kürzungen anstehen, 
um Kosten zu sparen, müsste 
das Leistungspaket, das dann 
durch die LTM vertreten werde, 
weiter eingeschränkt werden, 
erklärt die Verwaltung. 

Und zu der Personalausstat-
tung schildert Fachbereichs-
leiter Jürgen Grimm weiter, 
es würden drei Vollzeitstel-
len, eine Teilzeitstelle und Sai-
sonkräft e zur Verfügung ste-
hen. Hier fragten die Grünen, 
ob die Detmolder Tourismus-
Abteilung nicht auch ohne zu-
sätzliches Personal im Sinne 
der Ziele der LTM arbeiten und 
agieren könne. Dazu betont 
Grimm: „Für die LTM schon, 
aber schließlich müssen auch 
die Interessen der Stadt berück-
sichtigt werden.“

„Brems doch! Schule hat begonnen“
Auft aktveranstaltung der Verkehrswacht in Jerxen-Orbke

Detmold/Jerxen-Obrke. Die 
Schule hat begonnen und da-
rauf weist die Verkehrswacht 
noch einmal ganz speziell hin. 
Mit einem neuen Banner, dass  
in strahlenden gelb-roten Far-
ben die Verkehrsteilnehmer 
auff ordern soll, ganz beson-
ders auf die Schwächsten und 
Unbesonnensten Rücksicht 

zu nehmen. Auft akt der Akti-
on war gestern an der Grund-
schule Jerxen-Orbke. Sie soll 
eine Hilfestellung für die El-
tern der neu eingeschulten Kin-
der sein. „2000 Flyer werden an 
den Grundschulen verteilt, die 
den  Eltern wichtige Informa-
tionen geben, wie ihre Kleinen 
den Schulweg sicher meistern“, 

so Karl Horst Puchert von der 
Verkehrswacht. Mit Plakaten 
und Bannern soll im direkten 
Umfeld der Schulen für Auf-
merksamkeit gesorgt werden. 
„Kinder bedürfen einer beson-
deren Rücksichtnahme, denn 
sie sehen und hören den Stra-
ßenverkehr anders als Erwach-
sene.“ (ger)

Und los geht mit der Schule: Die kleine Jana (links) hält zusammen mit Mitschülern und Mitarbeitern 
der Verkehrswacht das neue Banner des Vereins. FOTO:GERSTENDORF-WELLE

Gutachten:
Märkte

verträglich
Ansiedlung von neuem 

Verbrauchermarkt

Augustdorf. Die Planung für
einen Supermarkt sowie einen
Fachmarkt an der Kirchstra-
ße hat die Politik wohlwollend
aufgenommen. Nun liegt das
von der Gemeinde in Auft rag
gegebene so genannte Verträg-
lichkeits-Gutachten vor. Dieses
hat das Büro „BulwienGesa“
aus Hamburg angefertigt.

Der Gutachter kommt zum
Ergebnis, dass die Ansiedlung
mit anderen Märkten in Au-
gustdorf möglich ist und auch
genug Kunden vorhanden sind,
um nicht an anderer Stelle Leer-
stände zu produzieren. In Au-
gustdorf gibt es noch drei wei-
tere Verbrauchermärkte. Die
Markt- und Wirkungsanalyse
soll der Öff entlichkeit im Rah-
men der nächsten Sitzung des
Ausschusses für Bau, Planung
und Umwelt vorgestellt wer-
den. Diese fi ndet am Donners-
tag, 9. September, ab 19 Uhr im
Bürgerhaus statt.

Ursprünglich wollte der
Markt bereits dieses Jahr eröff -
nen. Da sich die Änderung des
Bebauungsplanes noch hin-
zieht, werden wohl noch eini-
ge Monate ins Land ziehen. Ins-
besondere, da die Analyse die
Frage aufwirft , ob hinsichtlich
der Gebietsausweisung nicht
doch ein Sondergebiet ausge-
wiesen werden müsste. Das
würde eine Änderung des Flä-
chennutzungsplanes bedingen.
Bei einem Termin mit Vertre-
tern der Bezirksregierung, des
Kreises, Architekt und Inves-
tor konnte darüber kein Ein-
vernehmen erzielt werden. 

Der Verbrauchermarkt ist
mit einer Verkaufsfl äche von
800 Quadratmetern und der
Fachmarkt mit 450 Quadrat-
metern vorgesehen. Planungs-
und Erschließungskosten über-
nimmt der Investor. Deshalb
gab der Bauausschuss bereits
grünes Licht fürs Projekt. (co)

Detmold. Freitagabend im 
Hochhaus an der Saganer Stra-
ße. Vor einer Wohnung im Erd-
geschoss hängen kleine bunte 
Girlanden. Sie zeigen an: Hier 
wird heute gefeiert, und zwar 
das Ende des Sommers. Frei-
tags gehört diese Wohnung den 
Mädchen aus dem Viertel. Drei 
Zimmer, Küche und Bad – der 
„Girls Point“.

Er ist ein fester Punkt im Le-
ben vieler zwölf- bis 21-jähri-
ger Mädchen und Frauen. Ein 
Haltepunkt. Mitten drin steht 
Nelli Dück (25). Sie hat für die 
eine ein freundliches Wort, für 
die andere eine zärtliche Ges-
te, wuschelt der dritten durch 
die schwarze Lockenmähne 
und wirkt dabei wie eine gro-
ße Schwester. Genau so stellen 
sich Nelli Dück und ihre sieben 
Kolleginnen aus dem „Girls 
Point“ ihre Rolle vor. Die gro-
ße Schwester wollen sie sein, 
die Vertrauensperson jenseits 
der Eltern, die hilft  und zuhört, 
motiviert und Rückhalt gibt.

Die jungen Frauen füllen da-
mit eine Lücke – oder sind, um 
ein von ihnen gezeichnetes Bild 
zu benutzen, ein Zahnrad, das 
die Systeme der Jugendlichen 
und der professionellen Ju-
gendhilfe miteinander verbin-
det. Sie wollen ihren Schützlin-
gen die Türen und gleichzeitig 
die Augen für professionelle 
Hilfe öff nen.

Alles begann aus der eige-
nen Erfahrung heraus. Jede 
der Frauen entstammt einer 
Zuwanderungsfamilie. „Am 
Anfang hatten wir viel Kon-
takt zu Mädchen aus Asylbe-
werberheimen und haben uns 
mit ihnen über ihre Fluchter-
fahrungen ausgetauscht“, sagt 
Nelli Dück. Aus der Selbsthil-
fegruppe wurde eine Anlauf-

station, ein geschützter Raum 
für Mädchen, der „Girls Point“. 
Viele der regelmäßigen Besu-
cherinnen kommen wie Nel-
li Dück selbst aus dem Quar-
tier am Hiddeser Berg oder aus 
der Siedlung an der Bachstra-
ße und aus Migrantenfamilien. 
„Wir haben heute Kontakt zu 90 
Mädchen und Frauen“, sagt sie. 
Auch zu denen, die längst an-
derswo leben, verheiratet sind, 
eigene Kinder haben. Verges-
sen wird dennoch keine. 

Das Große-Schwester-Da-
sein nehmen die erwachsenen 
Frauen sehr ernst. Nelli Dück: 
„Das ist auch manchmal hart. 
Aber wir wollen ein Stück un-
seres Lebens mit den Mädchen 
teilen, wir wollen Beziehungen 

anbieten und sie leben.“ Sie sind 
nicht nur freitags für die Mä-
dels da und bieten dienstags 
Hausaufgabenhilfe an, sie brin-
gen ihre Mädchen zum Arzt, zu 
Terminen mit Lehrern, Behör-
den, wenn es sein muss auch 
zu Polizei und Gericht. Denn 
es gibt Gewalterfahrungen un-
ter den Mädchen – nicht nur als 
Opfer, auch als Täterin. 

Nelli Dück sucht die Hinter-
gründe dafür in der Lebens-
geschichte der jungen Frauen: 
Zuhause seien sie oft  sittsam, 
fl eißig, ordentlich, so wie es 
dort von ihnen verlangt werde. 
In der Schule werde ihnen ein 
liberales, selbstbewusstes Frau-
enbild gezeigt. „Auf der Stra-
ße funktioniert beides nicht“, 

sagt die Soziologin. Der „Girls 
Point“ will einen dritten Weg 
zeigen: Wie die Mädchen eine 
eigene Persönlichkeit entwi-
ckeln können, ohne ihre Wur-
zeln zu verleugnen.

Dieser Zielrichtung dient 
die Förderung einzelner Ta-
lente, sei es in der Musik, der 
Kunst oder zum Beispiel beim 
Reiten: „Diese Mädels können 
ganz viele Sachen richtig gut“, 
sagt Nelli Dück. Deshalb sollen 
ihre Talente von professioneller 
Seite gefördert werden. „Aber 
da wirds jetzt richtig teuer.“ Der 
Lions-Club Detmold hat dem 
Projekt daher einen seiner So-
zialpreise zuerkannt.

Unter den „großen Schwes-
tern“ sind eine Maschinen-

führerin und eine Postbotin 
genauso wie eine Innenarchi-
tektin, eine Mediengestalterin 
und Sozialarbeiterinnen. Sie 
haben sich ihrer Aufgabe ver-
schrieben. 

Eine Supervision und wö-
chentliche Mitarbeiterinnen-
treff s sollen verhindern, dass 
sie sich selbst aufreiben. Aber 
Nelli Dück weiß, wie wichtig es 
ist, dass es jemanden gibt, der 
an einen glaubt. Im Elternhaus 
und in der Schule sei sie selbst 
enorm gefördert worden.

Und nicht zuletzt spielt hier 
der christliche Hintergrund al-
ler „Girls-Point“-Frauen eine 
Rolle. Ihnen geht es um prak-
tizierte Nächstenliebe. „Dafür 
verlangt man nichts.“  (te)

Der „Girls Point“ bietet die Oase im Alltag
Mit hohem Engagement versuchen acht Frauen, jungen Mädchen große Schwestern zu sein

Nelli schenkt aus: Nelli Dück hat alkoholfreie Cocktails für ihre Mädels auf dem Tablett. Gemeinsam wird im „Girls Point“ das Ende 
des Sommers gefeiert.  FOTO: ENGELHARDT    

LZ-Serie: Das Viertel

Kirche sagt
„Hallo“

Neubürger eingeladen

Detmold. Im Gemeindehaus 
am Schubertplatz organisiert 
der Pfarrgemeinderat der ka-
tholischen Heilig-Kreuz-Kir-
che am Samstag, 4. September, 
ein Treff en. Alle, die im ver-
gangenen oder in diesem Jahr 
nach Detmold gezogen sind, 
sind eingeladen. 

„Ein neues Zuhause, viel-
leicht der Start an einem an-
deren Arbeitsplatz oder Lern-
ort, unbekannte Straßen und 
Institutionen – da tut es gut, 
wenn Menschen auf einen zu-
gehen und sich bekannt ma-
chen“, schreibt der Pfarrge-
meinderat. Im Gemeindehaus 
am Schubertplatz wird gegen 16 
Uhr erst einmal zu Kaff ee und 
Kuchen eingeladen. Dabei gibt 
es die Gelegenheit, die Kirche, 
ihre Menschen und verschiede-
ne Aktionen kennen zu lernen. 
Um 18 Uhr besteht die Möglich-
keit, die Vorabendmesse zu be-
suchen.

Informationen auch unter www.
pastoralverbunddetmold.de, An-
sprechpartnerin ist Regina Bangert, 
☏ (0 52 31) 30 26 24.

Seminar erleichtert
den Wiedereinstieg
Detmold. Der Verein „Frauen
fördern Frauen“ und die VHS
Detmold bieten ab 14. Septem-
ber für Frauen, die zurück in
den Beruf wollen, ein Seminar
an. Vier Wochen lang, jeweils
dienstags, mittwochs und don-
nerstags von 8.30 bis 12.30 Uhr,
treff en sich die Teilnehmerin-
nen im Gildezentrum. Die Ge-
bühr liegt bei 199 Euro, die
Hälft e kann per Bildungsscheck
ausgeglichen werden. Anmel-
dung: ☏ (0 52 31) 977-254.

Internationale Grüße

Detmold. Internationale Grü-
ße“ lautet das Motto am morgi-
gen Donnerstag, 2. September, 
in der Zeit von 10 bis 12 Uhr 
im Lisa-Café. Wie begrüßt man 
sich in anderen Ländern? Wie 
gratuliert man Muslimen zum 
so genannten „Zuckerfest“ am 
Donnerstag, 9. September? Die-
se und andere Fragen werden 
beantwortet. Das Café fi ndet in 
der Frauenberatungsstelle Al-
raune, Wall 5, statt. Nadia Khe-
laifat freut sich auf die Besuche-
rinnen. Sie verabschiedet sich. 
Das Lisa-Café läuft  aber weiter, 
teilen die Veranstalterinnen in 
einer Pressenotiz mit. 
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